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II . Zündlichteln .

6. 690. Die Zündlichteln werden gemei⸗

niglich bey ſolchen Gelegenheiten zum Anzün⸗

den der Luſtfeuer gebraucht , wo eine Geſchwin —

digkeit erfordert wird , die ſich mit den Lunten

nicht bewirken läßt . Sie beſtehen aus einer

12 “ ¼ langen und 6 “ “ dicken Hülſe von einfachem

Papier , welche mit einem eigenen , zwar lang⸗

ſam , aber ſehr ſcharf brennenden Satze vollge —

ſtopft werden .

6 . 20 . Die Huͤlſen zu den Zündlichteln wer⸗

den auf folgende Art gemacht : Man ſchneidet

einen Bogen Augsburger⸗Medianpapier der Hö⸗

he nach in 4 gleiche Theile , beſtreicht mittelſt

des Pinſels 1 “ breit davon mit Kleiſter , legt

den hölzernen Zylinder auf den unbeſtrichenen

Theil , und rollt das Papier auf ſelben auf ,

reibt dann den angeſtrichenen Theil gut an ,

nimmt den Zylinder heraus , und läßt die Hül⸗

ſe trocknen . Dann wird auf einer Seite die —

ſer getrockneten Hülſe ein rundes , 5 “ langes

und 5 “ “ dickes Hoͤlzchen 3 “ tief eingeleimt , da⸗

mit man bey ſelben das Zündlichtel beym Ge⸗

hrauch halten kann .
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9 . 21 . Der Satz zu den Zündlichteln benö⸗

thigt folgende Zubereitung . Man breitet den

geſtoßenen oder gebrochnen Salpeter auf einer

Reibtafel aus einander , ſchüttet geſiebten Schwe⸗
fel darüber , vermiſcht beyde Theile gut mit ein⸗

ander , reibt ſelbe mit dem Reibholze gehörig
ab , gibt dieſe Vermiſchung abermahls aus ein⸗

ander , und vermiſcht ſodann das geſiebte Anti⸗

monium und endlich das Mehlpulver damit . Iſt
alles gut vermiſcht und vermengt , ſo wird der

Satz in eine Mulde gegeben , mit Leinöhl

gehörig angefeuchtet und wohl vermiſcht . Auf
9 Pfund Zündlichtelſatz benöthigt man 1 Sei⸗

tel Leinöhl . Die beſten und brauchbarſten Zünd⸗

lichtelſaͤtze ſind folgende :

Nummer der Sätze
Beſtandtheile

6 1 22
des Satzes . IL

Theile . ] Lothe.
Salpeter . 160 25 f18f 10 / 5. f2 J4

Schwefel . 8 4 14f 42 6

Antimonium . — 4
—

Mehlpulver . — 6 05 166 4

Feinſe Kößten . .

9. 22 . Die Hülſen werden mit dem gehörig
zubereiteten Satze auf folgende Art angefüllt .
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Der Satz wird mittelſt einer Satzſchaufel in

die Hülſe gegeben , und mit dem langen eiſer —

nen Setzer 12 ſchwache Streiche in 4 Abthei —

lungen zu z und 3 , wo jedesmahl der Setzer

gedrehet wird , darauf gethan , man läßt aber

während dieſem die Hand , in welcher die Hülſe

frey gehalten wird , beym Anſetzen des Satzes

etwas locker , damit die Hülſe durchſpielen ,

und nicht abbrechen kann . Iſt man nun auf die⸗

ſe Art bis zur Hälfte gekommen , ſo wird mit

dem kurzen eiſernen Setzer die völlige Schö —

pfung bis auf 3 “ “ vollendet , wo alsdann oben

ein Stückchen 1 ? “ breites Papier angepappt ,

etwas Mehlpulver auf den Satz gegeben , das

Papier umgebogen , und mit Zwirn gebunden
wird . Ein ſolch verfertigtes Lichtel wird 3 Loth

wiegen . Ein Mann kann täglich leicht 30 bis

60 Zündlichteln ſchöpfen . Die fertigen Zünd⸗

lichteln werden in einem Kaſten an einem trock⸗

nen Orte aufbewahrt .

III . Stoppinen .

9 . 75 . Die Stoppinen oder Zündſchnu⸗
ren ſind ein Kunſtfeuer , das ſich leicht entzün —

det , und das Feuer ſehr geſchwind , ja faſt
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